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Ur. 78. — Jutites Bett. 


Vom Eiſenbahn⸗Etat. 


„In einem Rückblick auf die Berathung des 
Eiſenbahn⸗Etats im Abgeordnetenhauſe ſagt die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“: 

„Die nachtheiligen Folgen des aktiven und 
paſſiven Widerſtandes der radikal⸗klerikalen Reichs⸗ 
tagsmehrheit gegen die feſte Ordnang der Reichs⸗ 
finanzen können nicht deutlicher dargethan werden, 
als durch die viertägige Berathung des Eiſenbahn⸗ 
etats, die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe am 
Dienſtag zu Ende geführt wurde. Es verlohnt 
ſich, die wichtigeren Punkte der Berathung noch⸗ 
mals zuſammenzufaſſen. Als die bedeutſamſte 
Thatſache darf man es wohl bezeichnen, daß heute 
wie am erſten Tage des Staatseiſenbahnſyſtems 
in Preußen di.fe große Betriebsverwaltung gegen⸗ 
über der allgemeinen Staatsverwaltung mehr oder 
weniger nur den Charakter einer Hebeſtelle für 
indirekte Steuern beſitzt. Der Netto⸗Staatsbedari, 
alſo die Verwaltungsausgaben nach Abzug aller 
eigenen Einnahmen der Verwaltungen, beziffert 
ſich auf etwa rund 500 Millionen. Dazu liefert 
die Eiſenbahnderwaltung einen Netto⸗Ueberſchuß 
von etwa rand 175 Millionen, alſo nicht weniger 
als 35 Prozent, und damit muß die Staats⸗ 
finanzverwaltung fortwirtyſchaften, als ob das 
immer ſo geweſen wäre und ſo bleiben würde. 
Daß derſelbe Ueberſchuß vor 5 Jahren einmal auf 
die Hälfte des gegenwärtigen Belrages herabge⸗ 
ſunken war, und daß er in anderen 5 Jahren — 
man denke nur den Fall eines Krieges — noch 
viel tiefer bzerabſinken kann, ſagt ſich der geſunde 
Menſchenverſtaud aller Orten. Die preußiſche 
Finanzverwaltung darf es fi) jagen, fo oft fiı 
will, ſie darf aber nicht damit rechnen. Das 
Mittel, um den Ausgabe⸗Bedarf des Staates auf 
feſtere Unterlagen zu ſtellen, muß vom Reiche ge⸗ 
geben werden. Der Staat iſt ohnmächtig, ſich 
ſelbſt zu helfen, ſo lange er abhängig bleibt von 
dem Wechſel, richtiger geſagt von dem natürlichen 
Wachstyum der Ausgabe⸗Bedürfniſſe im Reiche. 
Für die Geſlaltung der Eiſenbahnfinanzwirthſchaft 
iſt dies ebenſo bedenklich, wie für die Entwieklung 
des Verkehrsweſens und damit alles gewerb 
lichen Lebens in Stadt und Land. Es iſt 
hundertfach ſchon darauf hingewieſen und auch 
jetzt im Laufe der Debatte wieder von allen 
Seiten betont worden, daß die Amortiſation der 
Eiſenbahnkapitalſchuld in dem langſamen Tempo 
wie bisher nicht weitergehen darf. In dieſem 
Etat ſind es nur 26,65 Millionen, die zur plan⸗ 
mäßigen Tilgung von Eiſenbahn⸗Auleihen vers 
wendet werden, — bei einer Eiſenbahnſchuld von 
5,52 Milliarden! In einer Zeit, wie der gegen⸗ 
wärtigen, in welcher eine Erfindung ſozuſagen 
über Nacht den ganzen Werth des „Dampf⸗ 
wagen“ in Frage ſtellen kann, dürfte man jeder 
Privatwirthſchaft mit vollem Rechte den Vor⸗ 
wurf un verantwortlichen Leichtſinns machen, wenn 
ſie ſo gut wie gar nichts zur Abſchreibung des 
Anlagekapitals verwendete. Andererſeits verſteht 
ſich ganz von ſelbſt, daß die Verkehrspolitit 
unmoglic) eine ſchopferiſch reformatoriſche werden 
kann, wenn ihr überall und immer wieder von der 
Stagtsfinanzverwaltung das „non possumus“ 
entgegentont. Ohne Zweifel ſind es zum Theil 
ſehr berechtigte Wünſche, die im Laufe der Etat⸗ 
berathung vorgebracht wurden. Namentlich dürfte 
die Landwirthſchaft endlich erwarten, daß ihr — 
etwa im Wege des Staffeltarifs — für den Be 
zug von Düngerſtoffen eine Minderung ihrer 
Produktionskoſten ermöglicht würde. Betreffs der 
Perſonentaxiſe iſt eine Reform wohl ebenſo eve 
jorcerlih, aber gerade weil ſie nur noch als 
Reform im großen Stile gedacht werden kaun 
und deshalb ein unabſehbares finanzielles Riſiko 
in ſich birgt, muß hier die Staatsfinanzver⸗ 
waltung am entſchiedenſten widerſtreben. So ſehr 
das Bedürfniß allerſeits, in gewiſſem Umfang 
auch vom Regierungstiſche aus anerkannt wurde, 
fo zwingend erſcheint die Nothlage der Finanzen, 
Anyefichts deren die beſten und berufenſten Kräfte 
feiern müſſen. Denn alle offiziellen Fraktious⸗ 
reden, wenigſtens von Seiten der großen 
Parteien, ſiimmten ſämtlich in einer weit⸗ 
gehenden Anerkennung der Verdienſte und Talente 
des Eiſenbayhnminiſters überein. Als eine beſondere 
Genugthuung durſte er es ſchon entgegennehmen, 
daß die organiſchen Neuerungen im Betrieb, wie 
in der inneren Verwaltung, die in dem vorliegen⸗ 
den Etat mit bewilligt werden ſollten, die kom⸗ 
miſſariſche und jetzt die zweite Plenarberathung 
glatt pajlirt haben. In der That dürfen ſie als 
das Merkmal dafür gewürdigt werden, daß in 
verhältuißmaßig kurzer Zeit und mit ſicher treffen⸗ 
der Hand der geſamte Verwaltungsdienſt in Ord⸗ 
nung gebracht iſt. Bleibt nur zu wünſchen, daß 
in demſelben Geiſte noch bei guter Zeit auch die 
verkeyrs⸗ und tariſpolitiſchen Neuerungen durchge⸗ 
führt werden konnen. — Aber auch die Eiſenbahn⸗ 
finanzen ſind anerfanntermaßen inſoweit in Ord⸗ 
nung gebracht, als es nach Lage der Dinge mog⸗ 
lich war. Vor Allem iſt der konſtitutionelle An⸗ 
ſpruch jetzt — und anſcheinend durchaus erfüllt, 
daß alle Ausgaben und Einnahmen, auch ſeitens 
der Nebenverwaltungen, Werkftätten u. ſ. w. auf 
den Etat gebracht ſind. Dann iſt aber auch der 
Grundſatz kaufmänniſcher Ordnung durchgeführt, 
daß ordentliche Erneuerungen und Erweiterungen 
aus den ordentlichen Einnaymen beſtritten werden. 
Für die große Induſtrie bedeutet das in der 
Uebergangszeit eine gewiß empfindliche Ein⸗ 
ſchräukung der Abſatzgelegenheit. Doch muß es 
Auf die Dauer auch ihr nur erwünſcht fein, end⸗ 
lich einmal zu wiſſen, welches Prozent der ordeut⸗ 
lichen Einnahmen wirklich hierfür verwendet wer⸗ 
den darf. Tamit laßt ſich immer noch beſſer 
rechnen, als mit den ſchwankenden Anleihe⸗FJorde⸗ 
rungen, mittels deren im vorigen Jahrzehnt un⸗ 


wirtyſchaſtlicher Weiſe erneuert und erweitert 
wurde!“ 
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| Geſelſchaſtsd träge. 


f 
Eine der wichtigſten Stellen des bei dem 
Stempelſteuergeſetzentwurf vorgeſchlagenen Stempel⸗ 
tariſs bildet diejenige, welche von den Geſellſchafts⸗ 
verträgen handelt. Wir haben ſchon einige Punkte 
daraus hervorgehoben. Bei der Bedeutung jedoch 
Wen 1 ae für das gewerbliche 
Leben hat, möchten wir darau inge! 
seine, 0 noch eingehender 
„ Seſellſchaftsverträge, wenn fie betreffen: d 
Errichtung von Altiengeſellſchaften und ne 
geiellicyaften auf Aktien, ſowie die Erhohung des 
Aktien⸗ oder Grundkapitals ſolcher Geſellſchaften 
ſollen einen Stempel von Uno b. H. des Aktien; 
abe Grundlapitals oder der Erhöhung dieſes 
apitals tragen. Geſellſchaſtsverträge Über die 


Errichtung von Geſellſchaften mit beſchränkter Vertrag zur Vorausſetzung hat, alſo nicht noth⸗ 
Haftung 15 die a des Stammkapitals wendig 9 7 die Tarifſtelle „Kauf⸗ und Tauſch⸗ 
ſollen 1. falls das Stammkapital bei der Er⸗ 
richtung 100000 Mark oder weniger beträgt, 
v. H. des Stammkapitals 
es Kapitals bis zu 100000 
Mark, inſoweit das Stammkapital über 100 000 
Mark erhöht wird 1 v. s j 3 
Stammkapitals, 2. falls das Stammkapital bei 
der 1 8 mehr as 8.5 N Moa 
einem Stempel von 1 v. H. des Stammkapitals i Herr v. Köller auf Empfehlung des 
oder der Erhöhung deſſelben unterworfen werden. 5 farm ien 
Wenn jedoch die Zwecke der vorbezeichneten Geſell⸗ 
ſchaften nicht auf den Gewinn der Theilnehmer 
gerichtet ſind, ſoll der Stempel nur 1,50 Mark 
Beſchlüſſe über die Erhöhung des 
Aktien⸗, Grund⸗ oder Stammkapitals (Nachſchüſſe) 
ſind wie Verträge hierüber zu verſteuern. Wird 
das Kapital nicht ſofort eingezahlt, ſo iſt der 
Werthſtempel von der jedesmaligen Theilzahlung 
zu entrichten. 

Geſellſchaftsverträge über die Errichtung einer 
Kom manditgeſellſchaft oder offenen Handelsgeſell⸗⸗ 
ſchaft ſowie Verabredungen über den Eintritt eines 
neuen Kommanditiſten oder Geſellſchafters oder 
über die Erhöhung der gemachten Einlage ſollen 
einen Stempel von ½0 v. H. des Werthes der 
Einlage oder deren Erhohung tragen. 
Zwecke der Geſellſchaft nicht auf den Gewinn ge⸗ 
richtet, ſo tritt derſelbe Stempel, wie unter den 
gleichen Bedingungen bei deu Aktiengeſellſchaften ein. 

Verträge über das Einbringen von nicht im 
Gelde beſtehenden Vermögen jeitens eines Geſell⸗ 
ſchafters in eine Geſellſchaft irgend welcher Art 
bei Errichtung derſelben oder in eine bereits be 
ſtehende Geſellſchaft, inſoweit zu dem eingebrachten 
Vermögen unbewegliche, 
ICCCCCCCCCCCC00JJV Ihe ie Sr 
gelts einſchließlich der auf der Einlage ruhenden, 
auf die Geſellſchaft übergehenden Paſſiva und des 
Werthes aller ſonſtigen ausbedungenen Leiſtungen 
und vorbehaltenen Nutzungen oder, wenn das Ent⸗ 
gelt aus dem Vertrage nicht hervorgeht, des 
Derthes des eingebrachten Vermögens; inſowen 
zu dem eingebrachten Vermogen unbewegliche außer⸗ 
halb Landes belegene Sachen oder dieſen gleich⸗ 
150 1 5 en tritt der Stempel Ai 
1,0. Mark ein; inſoweit das eingebrachte Ver⸗ 7 2 
mogen aus beweglichen Veit gende trotz einer nicht ganz jriedlichen Lage von Samoa 
beſteht, ein Stempel von ½ v. H. des Entgelte 
einſchliezlich des Werthes der ausbedungenen 
eiſtungen und vorbehaltenen Nutzungen oder, 
wenn das Entgelt nicht aus dem Vertrage hervor⸗ 
geht, des 5275 des eingebrachten Vermögens; 
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i n ee e ein kleines Schiff iſt, fur das die Gefahren der 
Werthes der Forderungen. 

Verträge über die Ueberlaſſung der Rechte an 
dem Geſellſchaftsvermögen ſeitens eines Geſell⸗ 
ſchafters oder deſſen Erben an einen anderen Ge⸗ 
ſellſchafter, die Geſellſchaft oder einen Dritten oder 
die Abfindung eines Geſellſchafters bei Aufloſung 
der Geſellſchaft unterliegen, iuſoweit zu dem (er 
lane Suchen ie ge im ZU, 5 
egene Sachen oder dieſen gleichgeachtete Rechte 5 ; 1 N 
gehoren, einem Stempel von 15 5 8 55 Entgelts — Vom Reichsmarineamt iſt die Judienſt⸗ 
einjchließlid) des Werthes der ausbedungenen 
zeiſtungen und vorbehaltenen Nutzungen oder, wenn 
das Entgelt nicht aus dem Vertrage hervorgeht, 
des Werthes der überlaſſenen Rechte; inſoweit zu 
dem Geſellſchaftsvermogen unbewegliche außerhalb 
Landes belegene Sachen oder dieſen gleichgeachtete 
Rechte gehoren, einem Stempel von 1,50 Mart, 
inſoweit das Geſellſchaftsvermogen aus beweglichen 
Vermögensgegenſtanden beſteht, einem Stempel 
von ½ v. H. und inſoweit das Geſellſchaftsver⸗ 
mogen aus Forderungsrechten beſteht, einem Stempel 
von Bal H. 8 dale ker Forderungen. 

erträge oder Beſchlüſſe über die Vereinigung E N 55 
zweier oder mehrerer Bergwerke zu einem e wicht zweckeniſprechend erwieſen. Bei einem De⸗ 
lichen Ganzen (Konſolidation) tragen, inſoweit 
zu den zu konſolidirenden Bergwerken unbeweg⸗ 
liche und bewegliche Gegenstände gehören, einen 

, vom Hundert des Werthes 
dieſer Gegenſtände, inſoweit zu den zu konſolidiren 
den Bergwerken Forderungsrechte geyören, einen 
Stempel von ½0 des Werthes der Forderungen. 
Vertrage oder Beſchluſſe über die Vereinigung 
sweier oder mehrerer Bergwerke, welche einem 
Lizenthümer, einer Gewerkſchaft oder einer Geſell⸗ 
Matt gehoren, tragen einen Stempel von 1,50 
Hark. 

Verträge über die Feſtſtellung des Statuts 
von Geſellſchaften aller Art, Gewerkſchaften, Ge⸗ 
noſſenſchaſten, Korporationen, Stiſtungen, Vereinen 
und Anfialten in der Form von Verträgen oder 
Beſchluſſen, unterliegen, ſoſern nicht nach auderen 
Beltimmungen ein hoherer Stempel zu entrichten 
iſt, einem Stempel von 3 Mark. 
Krauken⸗, Unfall, Alters⸗ und Invaliditäts⸗Ver⸗ 
licherungs⸗ und Unterſtützungskaſſen, denen die 
Verſicherungenehmer auf Grund geſetzlicher Be⸗ 
uimmungen beizutreten verpflichtet find. 

Der Wertbſtempel für Verträge über die Er⸗ 
richtung von Attiengeſellſchaften und Kommandit⸗ 
neſeuſchaſten auf Altıen, ſowie von Kommandit⸗ 
n offenen Handelsgeſellſchaſten 
wird, ſo iſt in der Begründung ausgeführt, nur 
ein maßtger jein können, weil nach dem Reichs⸗ 
liempeltarif auf inländiſchen Aktien und Aktien⸗ 
antheilen bereits eine Steuer von 1 v. H. ruht 
und außerdem die bei Errichtung der Attiengeſell⸗ 
harten ſtattfindende Zutyeilung der Aklien auf 
Grund 
Uebernahme der Altien durch die Gründer als 
Anſchaffungsgeſchäft mit ½ vom Tauſend zu 
Geſellſchaftlen mit beſchränkter 
Haftung werden bei ihrer Errichtung mit einer 
Reichsſteuer nicht beſchwert. 
von 1 v. 
Stempel geringer belaſtet als Aktien 
Für die wirthſchaſtlich ſchwächeren Kategorien 
dieſer Geſellſchaften iſt die Ermäßigung auf / 
v. H. vorgeſehen. Die betreffenden Gebühren in 
anderen deutſchen Staaten z. B. in Baiern und 
würtemberg ſind weſentlich höher. Was die Ein 
bringung von Vermögen in die aufgezählten Ge⸗ 
ſellſchaſten betrifft, jo iſt dieſelbe zwar ein von 
dem Gründungsvorgang begrifflich verſchievener 
Rechtsakt und es würde alſo die Forderung eines 
vejonderen Stempels für jedes der beiden Rechts ⸗ 
eſchäſte an ſich berechtigt fein. Jedoch fol 
Vermeidung von Härten nur ein einmaliger 
Stempel zur Erhebung kommen und der für den 
Gründungsatt zu berechnende Werthſtempel ange⸗ 
wenn das Einbringen des Ver⸗ 
zugleich mit deren Er⸗ 
Was die Konſolidation 
fo mußte fie beſonders 


einem Stempel von ', 
oder der Erhöhung die 


H. der Erhöhung des 


betragen. 


Sind die 


im Inlande belegene 


Stempel von 


Befreit jın. 


„elelliyalten 


verſteuern 


Bei einer Abgabe 
geſellſchaſten. 


Jedoch ſoll zur 


rechnet werden, 
mögens in bie Geſellſchaft 
richtung beurkundet wird. 
von Ber, werken angeht, 
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E. (freitag, 15. Februar 1805. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


verträge“ fällt. Ein ähnlicher Grund lag für diet 
beſondere Aufführung der Beurkundung von 
Statuten vor. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Februar. Zu der letzten 
Kanzlerkriſis ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, es ſei ein 


Fällen hervortretender Mängel. f der materi 
geiſtigen Kultur des Landes die wichtigſte Auf⸗ 
Niederlande. ui der Nene 0 jeim Halle nu ſprach 8 
otterdam, 14. Februar. Der Prozeß des Hoffnung aus, daß alle Fürſten des Lande 
Ard blen Lloyd 1 die Chenin des re diesbezüglichen Bemühungen einmüthig untere 

Dampfers „Crathie“ wegen des Zuſammenſtoßes tützen werden. 

mit dem Dampier „Elbe“ wird vor dem Gerichts- I London, „Id Februar. Oberhaus. 17 70 
hofe in Rotterdam zur Verhandlung kommen. Miniſter des Auswärtigen, Kimberley, erklärte, 
Der Lloyd wird durch den vom Staate geſtellten die Regierung habe nichts gegeg die Vorlage der 
Advokaten van Raalte⸗Rotterdam vertreten wer, Schriftſtücke über Uganda. Die Schutzherrſchaſt 
den; als Vertheidiger der Eigenthümer der jet über Uganda hinaus nicht ausgedehnt worden; 


Statthalters Fürſten Hohenlohe zum Miniſter des 
Innern ernannt worden ſei. Die Berufung des 
Miniſters v. Köller ſei durch ſeine Berliner 
Freunde bewirkt worden. Als Herr von Köller 
in Straßburg dem Fürſten Hohenlohe vor ſeiner 
Abreiſe nach Berlin von dieſer Berufung Mit⸗ 
theilung machte, war Fürſt Hohenlohe über dieſe 
Berufung ebenſo erſtaunt, wie Herr von Köller 
über die gleichzeitige Berufung. des Fürſten 
Hohenlohe nach Berlin, von der er hierbei Kenntniß 
erhielt. f 
— Der Kaiſer beſchäftigt ſich, wie es heißt, 
in Folge fachmänniſcher Anregungen ſeit einiger 
Zeit lebhaft mit dem Studium des Seekriegs⸗ 
rechts in Bezug auf den Schutz des Privateigen⸗ 
thums, und es verlautet, daß er in dieſen Fragen 
ſich mit der diplomatiſchen Durchführung ganz 
beſtimmter politiſcher Pläne trägt. Es handelt 
ſich darum, daß alle Kauffahrer im Kriegefalle 
genau ebenſo von den kriegführenden Mächten 
reſpektirt werden, wie es im Landkriege gegenüber 
dem Privateigeuthum der Fall iſt. Wahrſchein⸗ 
lich wird der Kaiſer demnächſt Gelegenheit 
nehmen, vor einem fachmänniſchen Auditorium 
dieſe wichtige Zeitfrage zu erörtern. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 


Theile Unyoros in Folge des Krieges mit dem 
Frankreich. Häuptling jenes Diſtrikts zum Schutze Uganda's 


; Küjte nach Uganda betreffe, jo ware, falls es 
geſtern die Debatte über das Unterrichtsbudget der f 8 
fort. Wieder betheiligten ſich daran hauptſächlich erwieſen würde, daß das Reſultot ves Baues 
die Abgeordneten Mgr. d; Hulſt, Jaures, veveille Eugland von einer pekuniären vaſt befreien würde, 

g 5 g „E j 1 

alle drei akademiſche Lehrer, gleich dem Unterrichts dieſes Argument zu Gunuen des Baues; en 
miniſter Poincaré. Dieſer ſuchte, wie es feines ſolches unmittelbares Ergebniß ſei aber nicht er⸗ 
Amtes war, der Bewilligung neuer Kredite zu] lichtlich. Welches immer aber auch die Vortheile 
euern, aber er hatte damit nicht viel Glück, der Eiſenbahn jein mochten, jo würde fie ſich doch 
denn das Haus genehmigte einen Kredit von auf lauge Jahre hinaus nicht bezahlt machen. 


b ; „gelaſſen, das Gerücht von einem Abkommen mit 
ne dun en agen ken le Qrtland fe aber ganz aden Aber hat 
Franks für die Anfbefferung der Gehälter des Daus müſſe ſich binſichllich der Ankündigung des 
Perſonals in den Departemental » Obſervatorien, Baues der Eiſenbahn noch einige Zeit gedulden. 


Blaue⸗Obſervatorum. Dieſer letztere war von beiriedigend. Das vaup ſei ruhig und aller Grund 
0 Abg. e Say vl 9 5 Dann ſei vorhanden, zu glauben, daß die Eingeborenen 


lage vom 11. Juni v. J. wegen Abänderung der 
in der Bekanntmachung vom 6. Auguſt 1887 ent⸗ 
haltenen Vorſchriften, betreffend den Befähigungs⸗ 
nachweis als ah. e N N 
deutſchen Kauffahrteiſchiffen, zugeſtinmt. Von inden, ſi „| Deutjcyland und Amerika die Abzugskanäle für den 
esch 1 ichsverſi u, ſich an das Lehrprogramm der entſprechen⸗ Dent > 90 N N N 
ede er e e een den Staatsſchulen für die Ablegung ihrer Examina britiſchen Handel verſchloſſen. Der Bau konne 
und ein Antrag, betreffend die Feſtſtellung des 

Ruhegehalts von Reichsbeamten, angenommen. 
— Der Kreuzer „Falke“ iſt, wie bekaunt, 


1 5 ierung, die Pfade für britiſche Unternehmungen 
beſoldungen durch. Ein Verſuch des Abg. d Hulſt,] derung, die Untern \ 
deektors des Inſtitut catholique, die Studirenden iu neuen Ländern zu ebnen zu einer Zeit, da die 


entgeguete ihm, das laſſe ſich um fo weniger ſchoben werden. 


a 4 N 5 gierung von Neu⸗Seeland die Ausſuhr von Waffen 
auberufen und nach Auckland beordert. Als ablegen wollen, ob bei ihren Fakultäten oder bei 


Grund für dieſe Anordnung wird angegeben, daß 
jetzt in Samoa die Zeit äußerſt gefäyrlicher 
Stürme beginnt. Wenn trotzdem ein engliſches 
Schiff dort ſtationirt bleibt, fo. liegt das daran, 
daß der engliſche Kreuzer ein großes, der „Falke“ 


ewohulich bitter-eruſte gr. d'Hulſt, indem er e London, 14. Februar. Craig, der erſte 
Adee ſein Kalle en ſalle iu unter- Offizier der „Crathie , kehrte mit dem Matroſen 
ſtützn, weil er und ſeine ſozialiſtiſchen Ge⸗ James White, der auf Wache war, als vie Stol- 
ſinnangsgenoſſen eines Tages froh fein dürften, liſton mit der „Elbe“ ſtatt fand, von Loudon, wo 
die freien Lehranſtalten vollſtändig organiſirt zujlie auf dem Board of Trade eine Woche lang 


Sturmperiode im Vergleich mit jenem ſich mehr fiuden, um varin gegen noch fortichrittlichere Sur ee e iu e ee 


als verdoppeln. Schon mehrere kleine Kriegs⸗ 
ſchiffe ſind durch Wetterungunm vor Samoa ver⸗ 
lorengegaugen. Ein großeres Schiff aber, bei dem 
die Geſayr weniger imminent iſt, hat die Regie⸗ 
rung nicht zu ihrer Verfugung. Der „Falke iſt 
ein Kreuzer 4. Klaſſe, hat 28 indizirte Pferde⸗ 
kräfte und ein Deplazement von 1080 Tonnen. 
Der Beſatzungsetat beträgt 159 Mann. 


kämplen. 8 055 8 konſtatirten jedoch, an I a die 
Paris, 13. Februar. Heute begann das geſamte Mannſchaſt, unter dem Eindruck fanden, 

Sa im A Ale erſter daß nichts die „Crathie, retten konnte, und daß 

Zeuge wurde Iſivor Bloch vernommen. Derſelbe lie der „Elbe“ keine Hülfe leiſten konnten. Kapi⸗ 

ſchwächte feine vor dem Unterſuchungsrichter ab⸗ lan Gordon von der „Crathie“ iſt in London ge⸗ 

gegebenen Erklärungen ab; ſeine Ausſage iſt ſehr blieben. 

zurückhaltend. 9 5 


ſtellung des Kreuzers 2. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“ 
lür den J. März zum Zwecke von Probefahrten 
angeordnet worden. Obgleich dieſer größte Kreuzer 
der Flotte bereits am 10. Januar 1892 von 
Stapel lief, mithin ſchon a a Salt ae 19 Bu 
ſchwimmt, hat er in der Flotte noch keinen : . oeendet iſt. er Coroner wird am nächſten Sonn⸗ 
Bu thun Tonnen. Die ihm urſprünglich ein⸗ melden de m 100 0 10 e be abend von dem Präsidenten des Handelsamts 
nebauten mächtigen Maſchinen haben ſich bei 8 eltrebunge 

den im Herbſt 1892 abgehaltenen erſten 
Probefahrten und bei der Entſendung des 
Schiffes zu Repräſentationszwecken im Frühjahr 
1893 gelegentlich der Exöffnungsſeierlichteiten der 
Cyicagoer Weltausſtellung nach Nordamerika als 


Die Fortschritte in der Entwicklung der deut ſtattfinden, die aus erſten Autoritäten Englands 


a 5 } einiger Zeit vor ſich gehen, nachdem die Unter⸗ 
nicht unbemerkt geblieben und haben in England]; 1 ö 
die Sorge wachgeruſen, eines Tages von den llrkung des Coroners in Soeiloit über die 


des Fiſchereibetriebes zu führen bezwecken. Die gelegenheit verſtändigt werden. 

1 i ee N Scarborough, Aſien 

welche vom War bis Oktober k. J. währen wird El ,, 
ſoll neue Auregungen liefern und den Intereſſenten . In Siam iſt es nach längerer Ruhe zu einem 
der engliſchen Hochſeefiſcherei eine moglichſt er⸗ Zuſammenſtoße zwiſchen den Eingeborenen und 


placement von etwas mehr als 9000 Tounen 
hatte man dem Kreuzer eine Maſchme gegeben, 
die mit einer Stärke von gegen 12 000 indizirten 
Plerdekraften arbeitete, fo. daß dieſe ſelbſt die 
unſerer Panzerſchiffe 1. Klaſſe um ein Bedeuten⸗ 
des an Starke übertraf. Wie wir hören, hätte 
der Kreuzer dieſe Rieſenmaſchine nicht dauernd 
behalten konnen, ſollte er nicht, wie der techniſche 
Ausdruck lautet, vor der Zeit „weich“ werden, 
d. h. ſich nicht die einzelnen Theile des Schiffe 
rumpfes durch die Rotationsbewegungen der Ma⸗ 
ſchinen frühzeitig lockern. Nachdem die Umbauten 
auf der kaiserlichen Werſt zu Kiel über achtzehn 


lands geben. Im Proſpekt heißt es ausdrücklich, Franzoſen auch am linken Mekongufer gewiſſe Be⸗ 
beranſtalteten Ausſteuung ſeien zahlreiche wichtige] wird nun gemeldet: | a 

neue Erfindungen und Vervollkommnungen einge: 5 ang kok, 14. Februar. Am linken Uier 
führt, und es ſei die hochſte Zeit, daß die eng. des Mekong find ernſte Unruhen in Verbindung 
liſche Hochſeefiſcherei und verwandte Induſtrie⸗ mit den ſranzöſiſch⸗ſiameſiſchen Grenzſchwierigkeiten 
der Regierung wie der öffentlichen Meinung wirt kam es zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen Einge⸗ 


rung zu Theil. dabei wurde, wie verlautet, ein franzöliſcher Offizier 


. London, II. Februar. Es find nunmehr ſchwer verwundet. 
Arenzer ſeime erueh Darf. aun deset DER Tausfüdrliche Griefliche Mittheilungen über ben eee 
strenger ſeine ernen Dampfe und Keſſelproben Furſtenempfang (Durbar), welchen der Vizekönig BR iz = 
bereite aul dei Stelle wäprem der lezten Wochen don Indien, Lord Elgin, am 30, November v. J. Städtiſch 
18 ee ‚au an in Lahore abhielt, ſowie über den mit den War a if hes. 
und. Auch iſt der Beſatzunge e 110 her en . 1 
neuerdings um einige Kopfe verringert worcen, ziris eutſtandenen Konflikt hier eingelroffen, welche Der Magiſtrat verſendet ſoeben die Spezial⸗ 


die inzwiſchen aus Indien eingelaufenen telegra⸗ berichte zum Verwaltangsbericht der Stadt Stettin 


jo daß es bei vollem Etat gegenwärtig 415 Wann phiſchen Berichte in vielfacher Beziehung ergänzen. oom 1. April 1893 bis dahin 1894. Was das 


zu feiner Bepienung erfordert. Mit der Indiens 
großen Kreuzer der Flotte unter der Flagge jein, Schauſpiel dar. Es waren hierzu nicht weniger Schüler bezw. Schülerinnen ſämtlicher Schulen 


2 N 0 * 7 1 3 2 f 
e e een ande h 1 voldſtrotzenden Nationallonümen und von einem bildungs und Fachſchulen vom 1. Mai 18.3 bis 


8 175 a . „zaylreichen Gefolge begleitet, erſchienen. Die An⸗ dahin 1894 von 21517 auf 22142, alſo um 
ren e Sao ee . kunt des Vizekonigs wurde durch die Intonirung 525 vermehrt. — ‚Eine Vermehrung iſt einge⸗ 
Ingenieuren der „Kaiserin Auguſta“ ſind bereus der engliſchen Nationalhymne angekündigt, worauf treten bei den Mittelſchulen um 91, den 755 
eruanut: Maſchinenmgeuieur Prüſſing als leitende. die Vorſtellung aller zum Empfang gekommenen meindeſchulen um 660, den Kinderſchulen um Ze, 
Ä a ie > ine ieure Do- Fürſten und Chejs ſtattfand. Hierauf hielt Lord den Militär⸗Vorbereitungs⸗Inſtituten um 2, ſowie 
Jupenieur und bie waſchinenunterugenieure Do⸗ Elgin eine Anſprache an die Verſammlung, die durch Huzutritt zweier landwirthſchaſtlicher 
lena l en laut von srobem peluiſchen Juter ſſe war. Nachdem | Unterrichtsanitalten um 36, zuſammen 826, Das 
5 1 2 j ednung, 


Erklärung des Juſtizminiſters Schonſtedt in der 
Sitzung des Abgeoronetenhauſes vom 25. v. . 
geplant wird, ſou in erſter Linie die beſtehende 
Verſchiedenartigteit des Notariatsweſens in den 
Bundesſtaaten beſeitigen. Was die Fähigkeit zur 
Ausubung des Notariats betrifft, jo gilt jetzt Tur 
Preußen das Geje vom 6. wait 1809, das ein 
dreijähriges Studium und Ablegung zweier Pru⸗ 
fungen fordert, wahrend früher für Rheinland die 
Notariatsordnung vom 25. April 1822, für 
Hannover die vom 18. September 1853 und für 
die übrigen Landestheile die Notariatsordnung 
vom 1]. Juli 184 maßgebend waren. In den 
übrigen deutſchen Staaten ſind theils beſondere 
Prüfungen mit abgekürzter Vorbereitungszeit vor⸗ 
geſchrieben, theils wird die Befähigung zum 
Richteramt verlangt. Ebenſo verſchieden iſt jetzt 
im deutſchen Reiche das Verhältniß des Notariate 
zur Rechtsanwaltſchaft. In Baiern, Würtemverg, 
Elſaß⸗Lothringen, Heſſen und Baden iſt das No⸗ 
tariat von dergechtsanwaltſchaſt getrennt, während in 
Preußen, im Königreich Sachſen und den meiſten 
übrigen deutſchen Staaten das Notariat fakultativ 
vereinbar mit der Rechtsanwaltſchaſt iſt, und in 
Sachſen⸗Weimar, Anhalt und den beiden Reuß 
Notariat und Anwaltſchaft obligatoriſch vereint 


leit der Fürsten und der Bevölkerung des 3], den höheren Mädchenſchulen um 7, den 
Pendſchab, in deſſen Hauptſtadt der Dur- Uebungsſchuten zur Ausbildung von Kinderpflege⸗ 
bar ſtattfand, rüymend hervorgehoben hatte, rinnen um 2, den Handwerker⸗Fortbildungs⸗ und 
betonte er die ausſchließlich friedlichen Ab⸗ Fachſchulen um 56, der Fortbildungsſchule des 
lichten der engliſchen Regierung, deren Vereins Stettiner Kaufleute um 2l, den 
einziges Beſtreben ſei, mit ihren Nachbaru Lehrerinnenſeminaren um 10 und den Privat⸗ 
reundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Er Vorbereitungsſchulen für den Poſedienſt um 23, 
erwähnte in Bekräftigung dieſer Worte jene Rede ſo daß die thatſächliche Vermehrung 625 beträgt. 
des engliſchen Premiers, Lord Noſebery, in welcher[An Schulklaſſen mußten neu eingerichtet werden: 
dieſer von der Annäherung zwiſchen England und an der Ottoſchule 1, Barnimſchule 2, 6. Ge⸗ 
Rußland ſprach, wodurch die Hoffnung begründel meindeſchule 1, 15. Gemeindeſchule 1, 16. Ges 
erſcheine, daß die Jntereſſen der beiden genannten meindeſchule 1, 19. Gemeindeſchule 3 und 20. 
Staaten in Aſien auf friedlichem Wege zum Aus⸗ Gemeindeſchule 1. Von dem ſtädtiſchen Lehrer⸗ 
traue gebracht werden. Der Vizelönig hob ſodann perſonal ſind 6 geſtorben, 3 penſionirt, 2 nach 
die Bundesgenoſſenſchaft des Emirs von Ajganiftan | anderen Städten berufen, 21 Lehrer und 6 
hervor, auf welche geſtützt er die Ueberzeugung] Lehrerinnen neu angeſtellt, 1 Lehrer entlaſſen, 4 


die 


mit 


regulirungsarbeiten einer beide Theile beſriedigen⸗ 1 wiſſenſchaſtlicher Hülſslehrer zum Oberlehrer 
den Löſung entgegengehen werden. Hierauf be⸗ und 4 Mittelſchullehrer zu Rekloren befordert. 


deren Beilegung, weun möglich durch friedliche Schulen belief ſich im Mai 1893 auf 21517 
Mittel, er als das Ziel der indiſchen Regierung bei 759 Lehrern in 571 Klaſſen, 1894 auf 


/ 


fanges der Förmlichkeiten ſowie der Folgen in den des Pendſchab übergehend, erklärte Lord Elgin, 


„Crathie“ wird der Advokat Reepmaker thätig fein. es ſei aber durchaus nothwendig geweſen, gewiſſe 


Paris, 13. Februar. Die Kammer ſetzte zu beſetzen. Was den Bau der Eiſenbayn von 


6000 Franks für die Gründung eines Lehrſtuhls Die Regierung habe die Frage nicht außer Augen 3 


eien weiteren von 12000 Franks für das Mont Die Verwaltung Uganda 's unter Talbot ſer jeher 


kam wieder der Abgeorduete Jaures und ſetzte mit dem jetzigen Verwaltungsſyſtem zufrieden 9 2 
beim Kapitel „cen! die Bewilligung eines Zu⸗ ind. Salisburh bedauert, dau ber Bau N 3 
ſchuſſes von 35 000 Franks für die Lehrer⸗ Bahn verſchoben werde; es ſei die Pflicht der Re⸗ 


der freien Fakultäten von der Pflicht zu ent⸗ ſchutzolneriſchen Beſtrebungen in Frankreich. 
zu halten, mißlaug. Unterrichtsminiſter Poincaré mit geliehenem Gelde gemacht und ſollte nicht ver⸗ 3 


7 8 75 “ 5 
andern, als die Studirenden der freien Lehr- Wie dem „Reuter ſchen Bureau“ aus Wel⸗ 
anit alten wählen können, wo fie ihre Prüfungen lington von heute gemeldet wird, hat die Re⸗ 


den Staatsanſtalten. Einige Heiterkeit erregte der und Munition nach Samoa verboten. Be 


ltände, als die jetzt von ihnen angeſtrebten, zu Beide waren mit ihren Aeußerungen ſehr zurück⸗ 


TLondon, 14. Februar. Die offizielle Untere = 
ſuchung bezüglich des Zuſammenſtoßes der „Elbe? 
Großbritannien und Irland. mit der „Erathie“ wird vor einer Kommiſſion 


ſchen Hochſeefiſcheret find ſeitens der Engländer beſtehen ſoll. Doch wird die Unterſuchung erſt in 
* . Loi 3 
Deutſchen auch auf dieſem Gebiete überflügel Urſachen der Todesart der eingebrachten Leichen 


' N 
günſtigt, welche zur Vervollkommnung der Technil Örhee empfangen und über den Gang der . 1 


ſchöpfende ileberſicht des Standes des Hochsee. franzeſiſchen Truppen gekommen. Der Fluß Mer 
ſiſchereibetriebes der übrigen Ae tong bezeichnete im Weſentlichen die Grenze gwiſchen 
dem der nordamerikaniſchen Union und Neufund⸗ den beiderſeitigen Stteittraſten; nur daß den 


eit der vor zwölf Jahren in South⸗Kenſingtou ſugniſſe zuſtauden. Ueber die jüngſten Vorgänge 2 


zweige mit denſelben vertraut werden. Seitens ausgebrochen. In der Nähe von Kham⸗muon 


dem Unternehmen regſte Sympathie und Förde⸗ borenen und einer ſranzöſiſchen Lruppenabtyeilung; 


ee 


nellung der „Kaiſerin Auzuſta“ werden sämtliche Oer Durbar von Lahore bot ein glänzendes] Schulweſen betrifft, jo hat ſich die Zahl der 
als 500 indiſche Fürſten und Chefs, alle in ihren] Stettins, einſchließlich der Handwerker⸗Fort? 


der Vizekonig zunachſt die Treue und Tapfer⸗ gegen eine Verminderung bei den Gymnasien um 


ausſprach, daß die noch nicht erledigten Grenz Lehrer und 1 Lehrerin aus dem Amte geſchieden, 
rührte Lord Elgin die Unruhen in Waziriſtan, — Die Geſamtſumme der Schüler bei alen 


bezeichnete. Der Vizekönig entwickelte ſodann als 22 142 Schüler bei 752 ehren in 591 Klaſſen. 
leitenden Grundſatz der engliſchen Kolonialpolitik. — Beſtraſungen wegen Schulverſäumniß 2 
die freundſchaſtliche Beilegung der wo immer auf- erfolgten 988, davon wurden 772 bezahlt und 
| tauchenden Differenzen mit anderen Staaten. So|216 verbüßt. — Die Benutzung der Bolis> 
find. Auch in den Beſummungen, betreffend die wurden Kommiſſionen entſendet, um die engliſchen bibliothek hat ſich gegen das Vorjahr etwas 
aufgeführt werden, weil fie. nicht immer einen Form der Beurkundungen durch die Notare, be! Intereſſenſphären gegen Perſien und Frankreich] gefteigert, es wurden zvon 1097 Leſern (1065 im 
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Vorjahre) 27 315 Bücher (27 024) geleſen, davon 
waren 337 Jugendſchriſten, 2450 Literatur und 
2475 wiſſenſchaftlich. Die Zahl der Bücher in 
den 8 Volksbibliotheken beträgt 11440, Die 
Leſegeld⸗Einnahme belief ſich auf 540,29 Mark 
(533,39 Mark). 

Für die Armen⸗ und Krankenpflege 
betrug der Geſamtzuſchuß einſchließlich der mit 
76608 Mark 25 Pf. gebuchten Miethswerthe der 
Verwaltungsgebäude 458 917,91 Marl, gegen das 
Vorjahr um 11 878,26 Mark mehr; für die 
äußere Armenpflege wurden nach Abzug der Rück⸗ 
erſtattungen 187 782,96 Mark ausgegeben. Baar⸗ 
Unterſtützungen au Almoſen⸗Empfänger und 
Alimente für Pflegekinder find 185 021,85 Mark 
bezahlt. Das Armenhaus erforderte einen 
Zuſchuß von 35 955,56 Mark (32 064,10 Mark), 
das Gertrudſtift einen ſolchen von 2701,74 Mart 
(2283,61 Mark), das Kinderpenſionat 3558 Mark 
(3643,45 Mark), Im Waiſenhaus haben 
die Koften 12 678,18 Mark betragen, pro Kop 
352,17 Mark, dagegen für Verpflegung und Be⸗ 
kleidung nur 6186,49 Mark, oder pro Kopf 
171,85 Mark. Das Krankenhaus erforderte 
einen Zuſchuß von 147 120,05 Mark (140 062,97 
Mark). Verpflegt wurden 3205 Perſonen mit 
90089 Verpflegungstagen, gegen 3074 Perſonen 
mit 91 455 Verpflegungstagen im Vorjahre. Das 
Siechenhaus erforderte einen Zuſchuß von 
1 32 671,01 Mark (33 243,47 Mark). Verpflegt 
wurden 111 Perſonen mit 30 237 Verpflegungs⸗ 
tagen, gegen 98 Perſonen mit 29 871 Ver⸗ 
pflegungstagen im Vorjahre. Im Krankenhaus 
wurden 784 Operationen vorgenommen, an der 
Operation ſtarben 27. 

Von der Bauverwaltung erwähnen 
wir, daß die Koſten der geſamten Pflaſterungen, 
einſchließlich der für Rechnung des Reichs⸗ und 
Militärfiskus ausgeführten, 531 046,58 Mark be⸗ 
trugen. Das Kanalnetz wurde wieder bedeu⸗ 
tend erweitert. Zur Kanalreinigung ſind vorhan⸗ 
den 16 Mann, 4 Miethsgeſpanne zu 2 Pferden 
mit 4 Kutſchern. Zur Spülung ſind verbrauch! 
17567 Kubikmeter Waſſerleitungswaſſer. Der 
ſtärkſte Regenfall war in der Nacht vom 17. zum 
18. Auguſt mit 22 mm Niederſchlag. Die Des⸗ 
infektion der Regeneinläſſe findet im Sommer 
regelmäßig einmal in der Woche ſtatt. Die Ka⸗ 
näle auf der großen Laſtadie waren des Hoch⸗ 
waſſers wegen vom 17. Februar bis zum 21. ge⸗ 


5 ſchloſſen. 3 Lokomobilen mit Zentrifugalpumpen 
* unterhielten Tag und Nacht die Vorfluth. Der 
5 höchſte Waſſerſtand betrug + 1,45 m am Oder⸗ 


* Pegel bei Nordweſt⸗Wind. Geſchloſſen müſſen die 
a Kanäle bei + 1,25 m am Dbers Pegel werden. 
Geſuche um Auſchlußerlaubniß gingen 214 ein. 
Fertig geſtellt wurden 196, ſo daß die Anzahl der 
angeſchloſſenen Grundſtücke 2677 beträgt. Von 
dieſen Grundſtücken haben 148 pro Quadratmeter 
Grundſtücksfläche eine Mark gezahlt. 2475 Stück 
zahlten Kanalzins, welcher ein Drittel des Waſſer⸗ 
zinſes beträgt. 18 Grundoſtücke haben eigene Ka⸗ 
näle gegen 3 Mark Rekognition. 7 Grundſtücke 
ohne Waſſerleitung haben Kanalanſchluß gegen 
Zahlung einer Rekognition. 18 Grnndſtücke haben 
freien Kanalanſchluß nach alten Verträgen. Bei 
11 Grundſtücken ohne Waſſerleitung muß die 
Vorfluth durch freien Anſchluß unterhalten werden. 


(Fortſetzung folgt.) 


. Stettiner Nachrichten. 
„ Stettin, 15. Februar. Der Stadthaus⸗ 
halt von Stettin für das Jahr 1895 — 96, 
welcher gegenwärtig in der Regiſtratur des Rath⸗ 
hauſes zur Einſicht ausliegt, weiſt in Einnayme 
und Ausgabe im Ordinarium 9 387 916 Mart 
34 Pf., im Extra⸗Ordingrium 6252 267 Marl 
55 Pf., im Ganzen 15640185 Mark 89 Pf. 
nach. Das Ordinarium ſchließt mit einem Ueber⸗ 
ſchuß von 101 406 Mark 65 Pf., gegen 70 615 
Maark 53 Pf. im Vorjahre. — Von großeren Aus 
gaben enthält das Extra⸗Ordinarium die folgen⸗ 
Ri: den: für Neubauten eines Viehhoſes 367 UV Dil, 
Bi! einer Knaben⸗Mittelſchule an der Ecke der Barnim⸗ 
And Pionierſtraße 220000 Mark, einer Turnhalle 
auf dem Turnplatz an der Deutſchenſtraße DU 000 
Mark, Umbau des Feuerwehrgebäudes 60500 
Mark, Neubau der Schule an der Verbindungs⸗ 


gan der Stoltingſtraße 357 400 Mark, einer Ge⸗ 
ö meindeſchule an der Friedrich Karlſtraße 100 C00 
Mark, für freihändigen Ankauf des Terrains für 
die Jaſenitzer Bahn 163 904 Mark, für Kanali⸗ 
78 ſationsarbeiten 225984 Mark 99 Pf., für Erwei⸗ 
terung der Gaswerke 252 187 Mark 51 Pf., für 
Erweiterung der Waſſerwerke 26980 Mark. Für 
Hafen⸗ und Bollwerksanlagen ſind eingeſtellt 
500 000 Mark für den Neubau der dritten Oder⸗ 
brücke, 2 700 000 Mark zum Bau des neuen 
Hafens und 220000 Mark für die Herſtellung 
einer 170 Meter langen maſſiven Uſermauer an 
der Oder von dem alten Lazareth bits zur Kloſter⸗ 
ſtraße. 

— In Bezug auf die Frage der Ver⸗ 
pflichtung der Hausbeſitzer zum Scha⸗ 
denerſatz in Unzlücksjällen, die durch Nichtbe⸗ 

2 achtung der polizeilichen Vorſchriften über das 
* Beſtreuen der Bürgerſteige bei ein⸗ 
5 tretendem Glatteis entſteyen, hat das Kammer⸗ 
gericht am Freitag eine wichtige Entſcheidung 
gefällt. In Friedrichsfelde bei Berlin beſteht eine 
Polizewerordnung vom 27. Juli 4890, wonach 
die Bürgerſteige von den Hausbeſitzern bei ein⸗ 
„ tretendem Glatteis mit Sand oder Aſche beſtreut 
* werden müſſen. Der Bäckermeiſter F. Dajelbi: 
N hatte nach der gerichtlichen Feſiſtellung am 9. 
Dezember 1892, obwohl bereits um 6 Uhr ri 
Glatteis eingetreten war, um 10 Uhr Vormittage 
noch nicht treuen laſſen. Um dieſe Zeit paſſiri 
die Plätterin R. den Bürgerſteig vor dem F. ſchen 
Hauſe, glitt aus und brach einen Arm jo un- 
glücklich, daß fie dadurch dauernd unfähig zur 
Ausübung ihres Gewerbes wurde. Sie bean 
ſpruchte nun im Wege der Klage von F. ein 
Eniſchädigung von 6000 Mark, oder eine eul⸗ 
ſprechende Rente, worauf in erſter Inſtanz der 
Schadenserſatzbetrag zwar noch nicht feſtgeſtellt, 
aber doch dahm erkannt wurde, daß ein ſolche: 
dem Grunde nach gerechtfertigt ſei. — Der Ver⸗ 
klagte legte Berufung bei dem Kammergericht ein, 
indem er die Polizeiverordnung formell und ma⸗ 
teriell nicht für rechtsverbindlich erachtete und 
namentlich darauf hinwies, daß es ſich im vor⸗ 
liegenden Falle um eine noch gar nicht gepflaſterte 
Straße handle, weshalb die Polizei zur Auf. 
erlegung derartiger Verpflichtungen für die be⸗ 
treffenden Hausbeſitzer nicht berechtigt ſei. Das 
Kammergericht erachtete aber dieſen Einwand für 
unbegründet, die Verordnung für rechtsgültig und 
wies deshalb die Berufung zurück. g 
— Der Winiſter der geiſtlichen, Unterrichts: 
und Medizinalangelegenheiten macht bekannt, daf 
die diesjährige Aufnahme von Zöglingen 
m in die evangeliſchen Lehrerinnen 
Bildungsanſtalten zu Droyßig bei 
Zeitz in der erſten Hälfte des Monats Auguſt 
stattfindet. Die Meldungen ſowohl für das Gou⸗ 
vernanten⸗Inſtitut wie für das Lehrerinnen⸗Seminar 
find bis zum 15. Mai d. J. unter Beachtung 
der in dem Zentralblatt für die geſamte Unter⸗ 
richtsvern altung in Preußen für 1892, Seite 410 
ff. veröffentlichten Aufnahme⸗Beſtimmungen au 


vom Berg in Droyßig, einzuſenden. Der Eintritt 


ſtraße 74795 Mark 90 Pf., einer Gemeindeſchule. 


den Leiter der Auſtalten, Seminardirektor Dr. Kreiſes zu werden. 


N ee RR 


in die mit den Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten ver- # 


bundene Erziehungsanſtalt für evangeliſche Mäd⸗ 
chen (Penſionat) ſoll in der Regel zu Oſtern oder 
Anfang Auguſt erfolgen. Die Meldungen für 
dieſe Anſtalt ſind ebenfalls an den Seminar⸗ 
direktor Dr. vom Berg in Droyßig zu richten. 
Auf beſonderes portofreies Erſuchen werden Ab⸗ 
drucke der Nachrichten und Beſtimmungen über 
die Droyßiger Anſtalten von der Seminardiretkion 
überſandt. 5 

— Die diesjährige General⸗Verſammlung des 
Ziegler⸗ und Kalkbrenner⸗Vereins 
findet vom 21. bis 23. Februar in Berlin ſtatt. 
Die Sitzungen werden im Architekten⸗Vereinshaus 


abgehalten. b 

— Zur Feier des 13. Stiftungsfeſtes ver⸗ 
auſtaltet der kaufmänniſche Turnverein 
am Sonntag Nachmittag in ſeiner Turnhalle 
Fichteſtraße Nr. 3 ein Schauturnen. 

— Der durch ſeine trefflichen Unterſuchungen 
über den „Untergang des Bauernſtandes und das 
Aufkommen der Gutsherrſchaften in Neuvorpom⸗ 
mern und Rügen“ bekannte Profeſſor der National⸗ 
ökonomie, Dr. Fuchs ⸗Greifswald, wird am 
Donnerſtag, den 31. d. Mts., Abends 7 Uhr, in 
der Aula des Marienſtiftsgymnaſiums über feinen 
Beſuch in einem Arbeiterviertel Chicagos einen 
Vortrag halten. Da ja die Arbeiterfrage in 
unſern Tagen das allgemeine Jutereſſe lebhaft in 
Anſpruch nimmt, ſo ſei auch an dieſer Stelle auf 
den Vortrag beſonders hingewieſen. a 7 

In Folge des geſtern reichlich gefallenen 
Schnees ſind wieder verſchiedene Bahnſtrecken 
geſperrt. Gemeldet ſind als geſperrt die 
Strecken Stralſund⸗Miltzow, Stralſund⸗Ribnitz 
und Velgaſt⸗Barth. Der Vormittags 9 Uhr 
7 Min. aus Berlin und der 9 Uhr 14 Min. 
fällige vorpommerſche Zug hatten je eine halbe 
Stunde Verſpätung. ö 0 

* Vorgeſtern Nachmittag verſchaffte ſich ein 
zwölffähriges Mädchen Zutritt zu einer verſchloſſe⸗ 
nen Wohnung des Hauſes Heinrichſtraße 49, deren 


erwachſene Bewohner zur Zeit ausgegangen waren, 


und ſtahl dort aus einem Wäſcheſpind 6 Mark,. 
In dem betreffenden Zimmer befanden ſich zwei 
Kinder im Alter von 5 und 7 Jahren, welche 
über die Ausführung des Diebſtahls bekunde⸗ 
ten, es ſei aus der von innen verſchloſſenen Thür 


der Schlüſſel herausgeſtoßen und dieſelbe darauf 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet worden. Nachdem die 
Diebin dergeſtalt in die wohnung gelangt war, 
habe fie alle Behältniſſe durchſucht und ſich ſchließ⸗ 


lich mit dem im Wäſcheſchrank verwahrten Gelde 
entfernt, Die Perſönlichkeit der jugendlichen Ein 
brecherin iſt inzwiſchen bereits feſtgeſtellt worden. 
Im Verwaltungsgebäude der „Germania“ 
am Paradeplatz eutſtand geſtern Mittag ein 
kleiner Brand durch ein undichtes ruſſiſches 
Rohr, welches unter dem Flur des Parterrege⸗ 
ſchoſſes hindurch ſührt. Es brannten einige 
Dielen des Fußbodens und die Scheuerleiſten. 
Die Feuerwehr entſandte die Handdruckſpritze zur 
Hülfeleiſtung. — Heute Vormittag gegen 8 / 
Uhr rückte die Gasſpritze nach dem Hauſe 
Fiſcherſtraße 3 aus, woſelbſt im Keller ein 
Balken ſchwelte. Wahrſcheinlich iſt eine beim 
Aufthauen der! Waſſerleitung benutzte Stich⸗ 
flamme dem Holz zu nahe gebracht worden. 
Vor etwa drei Wochen wurde auf dem 
Schlachthoſſe die zum Wiegen der Schweine 
benutzte Waage defekt und iſt der Schaden trotz 
mehrfacher Beſchwerde bis heute noch nicht 
reparirt worden. Für die Schlächter hat dies 
mannigfache Beläſtigungen im Gefolge und außer⸗ 
dem erleidet die Stadt bei Nichtbenutzung der 
Waage wöchentlich einen Ausfall von rund 50 
Mark, im beiderſeitigen Intereſſe erſcheint ſomit 
baldige Abhülfe erwünſcht. De 
* Am Bollwerk wurden vorgeſtern zwei 
Knaben beobachtet, welche aus dem Schauſenſter 


eines im Haufe Nr. 34 belegenen Spielwaaren⸗ 
ladens mittelſt einer Drahtſchlinge Bleiſoldaten 


herausholten. Die Schaufenſterſcheibe wurde 


daber von den Jungen eingedrückt. 


* Gollnow, 14. Februar. Großes Aufſehen 
erregte ſ. Z. die bei einem Termin am 15. No⸗ 
bember v. J. vor der Strafkammer des Stargar⸗ 
ver Landgerichts erfolgte Verhaſtung des hieſigen 
praktiſchen Arztes Dr. Max Gottſchalk, gegen den 
ſelben lag der Verdacht des Meineides und der 
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung vor. Geſtern 
und heute fanden in dieſer Angelegenheit Ver⸗ 
handlungen vor dem Schwurgericht in Stargard 
ſtatt, in welcher Dr. Gottſchalk durch den Spruch 
der Geſchworenen freigeſprochen wurde. Die Ver⸗ 
handlung fand mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

Anutlam, 14. Februar. Von einem boſen 
Geſchick wurde geſtern Abend der Kloſterguts⸗ 
pächter Herr v. Leugerke⸗Salchow auf dem Heim⸗ 
wege von hier betroffen. Auf der Landſtraße un⸗ 
weit unſerer Stadt ſcheuten plotzlich aus unbe⸗ 
kannter Urſache die Pferde des Gefährtes und 


gingen durch, der Schlitten fiel um und Herr von 


V. ſtürzte heraus und dabei ſo unglücklich gegen 
einen Baum, daß ſeine ſofortige Ueberführung 
nach der Stadt in die Behandlung eines Arztes 
nothwendig erſchien. Von einem dicht hinter 
Herrn v. L. fayrenden Landherrn aus der Um⸗ 
gegend wurde die Rückbeſorderung des Verletzten 
jofort vorgenommen. 

Grimmen, 13. Februar. Am vergangenen 
Sonntag machte ein Kandidat der Theologie, der 
auf einem Gute bei Grimmen als Hauslehrer 
iyatig war, ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
Ende. Er war mit ſeinem Examen ſo weit 
ertig, daß er jeden Tag ſeine Einberufung er⸗ 
wartete. Noch am Abend vorher hat er ſich im 
Gamilienkreiſe des Gutsbeſitzers vergnügt. Darauf 
begab er ſich in fein Zimmer, oronete alle ſeine 
Sachen, bekleidete ſich mit reiner Wäſche und 
legte ſich zur Ruhe. Gegen 4 Uhr Morgens er⸗ 
jchoß er ſich in feinem Bette in liegender Stellung 
mit einem Gewehr, deſſen Hahn er mit einer 
Eiſenſtange abdrückte. Die Ladung traf das 
Herz. Der Tod trac bald darauf ein. Ueber 
die Urſache dieſer That verlautet noch nichts Der 


ſtimmtes. be . 
Kammin, 13. Februar. Die Ausführung 


des Kriegerteukmals für den Kamminer Kreis, 


deſſen Enthüllung für den 2. September d. J. 
in Ausſicht genommen iſt, wurde dem Bildhauer 
Georg Meyer aus Pyritz, gegenwartig in Mood 
wohnhaft, übertragen. Nach dem Entwurje wird 
ih auf einem einfachen Piedeſtal ein ſtolzer 
Obelist erheben, der oben au jeder Seite durch 
einen in weichem Relief gehaltenen Löwenkopf ver⸗ 
ziert iſt. Am Fuße des Obelisk hat ſich die ge⸗ 
flügelte Friedensgöttin auf einem Eichenſtamm 
niedergelaſſen; ſie hält tröſtend einem ſterbenden 
Krieger, der die Hand auf feine Todeswunde ge⸗ 
legt hat und gen Himmel ſchaut, das ſchwere 
Haupt; in dem veuten hoch emporgehaltenen 
Arm hält der Friedensgenius einen Kranz. Die 
Namen der Krieger befinden ſich an den Seiten 
des Obelisk; die Rückſeite des Denkmals wird 
durch einen Rieſenkranz, der mit einer Palme 
vereint iſt, in geſchmackvollem Arrangement ver⸗ 
ziert. Das Denkmal wird in Bronze und röthlich 
ſchwed. Granit ausgeführt in Höhe von 5 Metern 
und verſpricht eine Zierde der Stadt und des 


e 


Gefchäft 


äftliche Mittheilungen. 
„Eine wichtige Erfindung iſt wieder in der 
Nähmaſchinenbrauche gemacht, welche an 
Schneider⸗Rundſchiffchen⸗Nähmaſchine mit 
ſtehendem Nadelkanal und rotirendem Mechanis⸗ 
mus angebracht iſt. Fehlſtiche find ganz unmög⸗ 
lich und durch Umſchalten des Stichſtellers näht 
die Maſchine auch rückfeſt, ſo daß eine zuver⸗ 
läſſige Befeſtigung des Fadens möglich iſt. In 
Stettin führt die Finma C. L. Geletneky dieſe 
Maſchinen. f 


FFF 
Vermiſchte Nachrichten. 


— Sntereffante Reiſeunternehmungen bringt 


Karl Rieſel's Reiſekomtoir, Berlin, in dem uns 
vorliegenden Nachtrag zu ſeinem Jahresprogramm 
zur Kenntniß der reiſeluſtigen Welt. 


u. A. folgende Routen in Ausficht genommen: 
Rundreiſe um Afrika mit Abſtecher nach Indien 


und Ceylon; Reiſe nach Oſtindien, China und 


Japan; nach der Inſel Island und Grönland; 


nach Inneraſien (bis Samarkand) ſamt Krim 
und Kaukaſus; nach Siebenbürgen, Rumänien 
und die Donauengen; Reiſe durch Bosnien, 
Herzegowina und Dalmatien mit Abſtecher nach 
Montenegro; endlich durch Süd⸗, Mittel⸗ und 
Nordamerika 15 Weſtindien. Wir bemerken 
noch, daß dieſe Reiſen als Geſellſchaſtsreiſen ge⸗ 
macht werden, d. h. die Unternehmung vereinigt 
8 bis 15 Theilnehmer zu einer Geſellſchaft, über⸗ 
nimmt zu einem beſtimmten Preis ſämtliche Un⸗ 
koſten der Reiſe, ſorgt für Transport, Logis, Ver⸗ 
pflegung und für beſte orts⸗ und ſprachkundige 
Führung, ſodaß den Mitreiſenden jeglicher Aerger 
und Unbequemlichkeit erſpart bleibt. Die genauen 
Programme ſind koſtenlos durch oben genanntes 
Komtoir und deſſen Agenturen erhältlich. 

— Die Vereinigung von Teplitz und Schönau 
zu einer Stadtgemeinde iſt jetzt geſichert, nachdem 
alle drei Wahlkörper der beiden Städte ihre Zu⸗ 
ſtimmung ausgeſprochen haben. 
tag wurde das Ergebniß der letzten im erſten 
Wahlkörper von Teplitz vorgenommenen Abſtim⸗ 
mung über die Angelegenheit hier wie dort feier⸗ 
lich verkündet. Kot wn ee Ir 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 15. Februar. 

Wetter: Schön. Temperatur — 1 Grad 
Reaum ur. Barometer 772 Millimeter. Wind: O. 

Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 
lolo guter 120,00—126,00, geringer 129,00 bis 
155,00, per April⸗Mat 137,00 B. u. ö 
Mai⸗Juni 138,00 B., 137,50 G. 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
5 per April⸗Mai 116,50 B. u. 
G., per Mai⸗Juni 117,25 B. u. G., per Juni⸗ 


toto 111,00 115,00, 


Juli —.—, per Juli⸗Auguſt ——, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober —,—., on b N 


Gerſte per 1000 ile nn loko pom⸗ 


merſche 110,00—122,00, Mär 
polniſche 2 
Hafer per 
bis 110,00, 
Spiritus behauptet, Termine ohne 
del, per 100 Liter & 100 Prozent loko 
31,8 bez. 5 5 f 
Angemeldet: Nichts. 


; Berlin, 15. Februar. 

Weizen per Mai 

per Juni 137,75 per Juli 138,25. 
Roggen per Mai 117,25 bis 


er 115,00 145,00 


Haus 
Tee 


* 


| I. 
Rüböl ver Mai 42,30, per Oktober 43.10. . do. in Neworleaus 89% Die 
Spiritus lolo 70er 32,40, ver Februar ee Rn 05 605 
70er 36,80, ar Standard white in Newyork 6,0 
1 j 0. 3,80, Per Mai 70er 37.80, per September Pi He u 72 10587 10700 
Hafer per Mat 113,00, per Jun 118,5 e e wenne dee 687 
Mate per Mal 109,00, per Juni 109.00, Sch ma; Western fteam .. 6,85 6890 
Petroleum per Februar 20,30. do. Lieferung per Februar 6,85 | 6,90 
a 8 Be 7 5 Zucker Fair refining Mosco⸗ N 
London, 15. Februar. g CCC 2 elle 
N a 1 0 Frost. Weizen träge, aber behauptet. 
eee eee - Rother Winters Iofo. ..... 58,37 | 58,37 
Berlin, 15. Februar. Schluß-Ronzfe. per Februnun rtr 506,62 56,75 
S b 5 
Preuß. Conſols 4% 105 50 London Yang — — per März 5 n 7 57,12 57,12 
do, dd, 195 50 8 d kurz — 145 an N RT Er 597 
D . Reichs 1. 9 } Belgien ku : Eee per aũ ... 3,34 534 
Bon ee 1955 Seiner abe 6 —.— Balls: Rio Nr. 7 loko 1470 16,25 
EN, 6 26, aue, Dampierzeompngnie EDER SLR ann erde 14 14,75 
0 B. 31/396 102,0 (St b : ’ 55 
dente de Stell Chamatte-abrit 100 Ne a. 1770 En 
10 % EEE N 0 ER eee ee Me pring⸗Wheat clears). 2, 2, 
ee An Ohg. 50804” Peodite 7 1 0 Mais behauptet, per Februar. | 48,62 | 48,50 
Ungar: Goldrente 102,50 | Barziner Papierfabrik 165 00] per März 0 N — — —.— 
Rumän. 1881er am. Rente 98,70 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 125 DE ER en * / 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 78,50 b. 1900 und, 105 50% per Mai... 49,12 49,00 
2 50% e 1800 970 Stett. Stabtanleihe 9 ½ % 102 75 Kupfer: höchſter Preis 9,90 9,90 
Huf Lederer el 1040 Dis eee Getreidefracht nach Liverpool. 2.00 200 
ba. D, 0 contg⸗ 9 
Mekitan, 6% Golbrente 7970 | Berliner Handels- Gefell. 154 00 Chicago, 14. Februar. 
9 eſterr. 1 164,60 Dine nue 1 151 00 E 
pol pe lo 51050 Pac ane Gupfaptfabeit 13 Beizen ſaum beh. per Februar 50,75 | 50,37 
Nationale Hop.Eredit⸗ Laur chütte 123 10 do. e eee ! 53,50 53,37 
ie Bergw⸗Geseuſc. 1240 Din behauptet, per Februar. 43,00 | 42,75 
do, u ‚gu 4 10450 Bunte Hakan tee. 6% 61.10 B ort per Februar 9,90 | 10,00 
Pe di. Feth 5 | Sur bahn 1801 Speck ſhort clean... nom. nom. 


Marienburg⸗Mlawkabahn 7 
Mainzerbaßhn 115 40 
0 Norddeutſcher Lloyd 86,40 
Lombarden 43, 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 9919) 
Tendenz: Träge. 


Paris, 14. Februar, Nachmittags. (Schluß 
Kourſe.) Feſt. 
0 14. 13, 
3%% amortiſirb. tente 101,40 | 101,40 
3 Rente RE 103,47'/2| 103,374], 
Ilglieniſche 5 Rente.. 88.87½ 89 05 
4% ungar. Goldrente 101,81 | 101,87 
4% Retſſen de 1889. 102,60 102,70 
2% Ruſſen de 1894. 66,40 66,55 
3% Ruſſen de 18111 91,06 91.00 
4% unifiz. Egypt e . — 
4 Spanier äußere unleihe . 77,50 77.62 
Convert. Türken 26,82 ½ [ 26,72½ 
Türkiſche Lodoſe . N 129,60. | 129,00 
4% privil, Türk.⸗Obligatlonen .| 497,00 | 498,00 
Franzdſen elek erleie en 820 00 | 820,00 
BOINDETDENIT era 237,50 | 237,50 
Banque ottomane 690,00 683,00 
dene 735,00 | 736.00 
Deheers e , 540,00 | 535.00 
Credit foneiess 913,00 | 913,00 
DUIDACH a ee ee 150,00 | 148,00 
Meridional⸗Aktieenn 63200 635,00 
Mio Tinto⸗Aktieinn 320,00 | 8321,25 
Sueztanafilttien ............ 3246,00 [3245,00 
Credit Lyonmais ............ 830,00 | 827,00 
B. ds Frante e 3905,00 3920,00 
Tabacs Ottoomn 49500 495 00 
Wechſel auf deutſche Plätze 8 M 122˙/, 122,75 
Wechſel auf London kurz „23 20,23½ 
Shegue auf Londoeoen 25,24½ 2525 
Wechſel Amſterdam k... 206,68 06,75 
o 200,37 200,62 
ee, 453,50 | 458,50 
al;; ARE 4,6 4,62 
Nobinjondttien N... 205,00 200.00 
Poktugleſen ? In Bir. int. 25,93 25,65 
e brtugieſiſche Tabaksoblig.. . 467,00 463,00 
Privalbis korn: 11.75 15 


100 Hamburg, 14. Februar, Nachmittags 3 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Sautos per März 78,25, per Mai 77,25, 


per September 76,25, per Dezember 73,75. 


Ruhig. 
Nachmittags 3 


pr. Zucermarkt. (Schlußbericht.) Ruben 


( ̃ ET IRRENGERTENE Mar 
ji f en 


Es ſind 3 


Vorgeſtern Mit⸗ Ka 


> Auguſt 26,62%/,, per Oktober⸗Januar 27,12"],. 


G., per 


good ordinary brands 39 Lſtr. 15 Sh. — d. 


55 d. Rohefſen. Mixed numbers warrauts 
1000 Kilogramm ‚104,00 


137,50, bis 137,25, 8,75 


obzucker 1. Produtt Bafis 88 Prozent 
Rendement, neue Ufance frei an Bord Ham⸗ 
Februar 9,05, per März 9.05, per 


burg, 
en Mai 9 17½ ver Auguſt 9,42½. Behauptet. 


Bremen, 14. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Sehr 
feſt. Loko 5,60 B. — Maum wolle ruhig. 

Amſterdam, 14. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März 128,00, per Mai 130,00. 
Roggen loko —,—, do. auf Termine träge, 
per März 93,00, per Mai 95,00, per Oktober 
A Rüböl loko —,—, per Mat —,—, per 

er ae 
Amſterdam, 14. Februar. Java Kaffee 
good ordinary 54.00. 
! Amſterdau, 14, Februar. Baucazinn 


—.— 


36,25. 

Antwerpen, 14. Februar. Getreide ⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen be⸗ 
hauptet. Hafer feſt. Gerſte fell. 
Antwerpen, 14. Februar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 15,37 bez. 
u. B., per Februar 15,37 B., per Februar⸗März 
0 Ma per September⸗Dezember 15,75 B. 


eſt. 

Schmalz 86,25, Margarine ruhig. 
Paris, 14. Februar, Nachm. Getrerbe⸗ 
markt. (Schtußbericht.) Reizen beh., per 
Februar 19,00, per März 19,05, per März⸗Juni 
19,15, per Mai ⸗Auguſt 19,30. Roggen 
ruhig, per Februar 11,20, per Mai⸗Auguſt 11,75. 
Mehl ruhig, per Februar 43,25, per März 
42,90, per März⸗Juni 42,95, per Mai⸗Aunuſt 
43,35. Rüböl beh., per Februar 54,25, per 
März 53,75, per März⸗Juni 51,00, per 
Mai⸗Auguſt 47,50. Spiritus beh., per 
Februar 33,00, per März 33,00, per März⸗April 
33,00, per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: 


lt. 

Paris, 14. Februar, Nachmittags. Roh 
zucker (Schlußbericht) beh., 88%], Into 24,25 
bis 24,50. Weißer Zucker beh., Nr 5 
per 100 Kilogramm per Februar 25,87½, per 
März —,—, per März⸗Juni 26,25, per Mai⸗ 


Havre, 14. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 96,75, per März 96,75, per Mai 
95,75. Behauptet. 

London, 14. Februar. An der Küſte 1 
Weizenladung angeboten. Wetter: Froſt. 
London, 14. Februar. Gproz. Ja va⸗ 
zucker loto 11,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
zucker Into 9,00, ruhig. Centriſugal⸗ 
Cuba —.—. f 
London, 14. Februar. Kupfer, Chili 


Zinn (Straits) 60 Kite. 5 Sh. — a. 


— 
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n 
Blei 9 tr. 15 Sh. 
41 Sh. 5 d. 
London, 14. Februar. Chili⸗Kupfer 
3991, per drei Monat 3915/0. 
Glasgow, 14. Februar, Nachm. deoh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 5 d. N 
MNewyork, 14. Februar. (Aufaugs⸗Kourſe.) 
Weizen per Mai 58,25. Mais per Mai 


Mewyork, 14. Februar, Abends 6 Uhr. 
e 14.13 


Wollberichte. 

Bradford, 14. Februar. Markt thätiger. 
Engliſche Wolle ruhig, in orrinären Wollen mehr 
Geſchäſt. Exportgarne ruhig. Stoffe ⸗Geſchäft 
durch den Einfluß des Froſtes geſtört. 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 14. Februar. Die „Hamb. 
Börſenhalle“ beſtätigt die Meldung franzöſiſcher 
Blätter, daß die Hamburg⸗Amerika⸗Linie der 
Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetſahrt⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ihren Schnelldampferdienſt auf Frankreich 
ausdehnt. Als Anlegehajen iſt Cherbourg ber 
ſtimmt. Die Dauer der Reiſe zwiſchen Cherbourg 
und Newyork beträgt 6 ⅛æ Tage. Die jranzojifche 
Weſtbahn richtet laut Uebereinkunſt mit der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie Sonderzüge mit eleganten 
Salonwagen mit Anſchluß an die Schnelldampfer 
ein. Die Reiſedauer zwiſchen Cherbourg und 
Paris beträgt ſechs Stunden. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 15. Februar. Im Revier 17 Fuß 
10 Zou = 5,60 Weeter. 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisbericht 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
15. Februar, 8 Uhr Morgens. 

Memel: Seetief Treibeis. 5 
Nidden: See viel Treibeis. Haff ſtarke Eisdecke. 
Brüſterort: Viel Treibeis. 
Pillau: Einfahrt etwas Treibeis. Hafen wird 

durch Eisbrecher paſſirbar erhalten. Haff 

feſte Eisdecke. 385 


2 Neufahrwaſſer: Eisfrei. Danzig mit Eis⸗ 


brecherhülfe zu erreichen. 

Oxhöft, Hela, Rixhöft: Treibeis unter Land, 
Putziger Wiek festes Eis. 

Kolberg: Hafeneinfahrt durch Eis geſperrt. 

Oſtſee ſoweit ſichtbar feſtes Eis. 

Swinemünde: In See kein offenes Waſſer 
ſichtbar, Hafen und Revier feſte Eisdecke. 

Greifswalder Oie: Weſtlich vom Ruden feſte 


RT 


Woche nicht ſtattfinden können 


eee e eee eee . 


Eisdecke. Oſttief ſowie Außeurhede E 

durch Sturm zerſtört. 

Thieſſow: Starkes, theilweiſe zuſammengeſcho⸗ 
benes Eis im Greifswalder Bodden und 
deſſen Eingang, ſeewärts eisfrei. 

Arkona: Kem Eis ſichtbar. 

Wittower Poſthaus: In See ſoweit ſichtbar 
feſte Eisdecke. 


Barhöft: In See ſoweit ſichtbar ſtarke 
Eisdecke. 
Darßerort: Unter Land Pack⸗ und Treibeis, in 


See kein Eis ſichtbar. 
Warnemünde: In See ſoweit ſichtbar fefte 
Eisdecke, Hafen dünne Eisdecke, Warnow un⸗ 
h paſſirbar. 
Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 
Travemünde: Eisbrecher Fahrrinne nach See 
durchbrochen. Dampfer „Newa“ noch nicht 
eingebracht. 
Marienleuchte: Fehmarnbelt und Sund feſte 
Eisdecke. 
Kiel: Schifffahrt geſchloſſen. 
Schleimünde: Schifffahrt geſchloſſen. 
Sonderburg: Schifffabrt geſchloſſen. 
Fleusburg: Schifffahrt geſchloſſen. 
Apenrade: Schifffahrt geſchloſſen. 
Aröſund: Ueberall feſtes Eis. Kattegat, Großer 
Belt, weſtliche Oſiſee ſchweres Packeis. 


W eee 
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VBankweſen. 


Baarvorrath in Gold Franks 2 146 027 000, 
Zunahme 4591 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1 235 725 000, 
Abnahme 198 000. 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 406 775 000, Abnahme 23 961000. 
Notenumlauf Franks 3 598 705000, Abnahme 
33 280 000. 9 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 471 745 000 
Abnahme 7582000. 
Guthaben des Stagtsſchatzes Franks 123 607 000, 
Zunahme 15 862 000. 
Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 
nahme 6 486 000. 


Zunahme 158 000. 
Umlauf 93,97 Prozent. 


Totalreſerve Pfd. Sterl. 29 118 000, Zunahme 
636 000. 7 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 24 726 000, Abnahme 
394 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 37 044 000, Zunahme 
242 000. 

Portefeuille Pfd. Sterl. 17 652 000, Abnahme 
9000. g 

Pfd. Sterl. 33 168 000, 

7939 000, 


Guthaben der Privaten 
Abnahme 647 000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 
Zunahme 1280 000. 


670 000. 


unverändert. 
Trozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
70½ gegen 70½ in der Vorwoche. 


entſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
18 Millionen. 


l 


eee e ER r 
elegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 15. Februar. Die erſte Leſung de 
Tabakfabrikatſteuervorlage wird vor Ende nächſter 


Einer parlamentariſchen Korreſpondenz 
hat Dr. Böckel die Duellforderung des Abg. von 
Liebermann angenommen. 

Frankfurt, a. M., 15. Februar. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Stuttgart: Bis jetzt 
ſind 17 Wahlen bekannt, 11 Kandidaten der 
Volkspartei, drei von der deutſchen Partei, ein 
Sozialiſt, ein Zentrumsmann und ein Wilder. 
Mannheim, 15. Februar. Eine von 3000 
Perſonen beſuchte ſozialiſtiſche Verſammlung, die 
ſtürmiſch verlief, nahm folgende Reſolution an: 


Dr. Ruedt ein Mißtrauensvotum aus. 

Paris, 15. Februar. „Figaro“ theilt mit, 
daß bereits ſeit drei Wochen die deutſche und die 
franzöſiſche Regierung ſich über die Ernennung 


lin und Paris verſtändigt haben. Der deutſche 


dem 1. Januar in Paris; es ſei daher unrichtig, 


ſiſchen Marine⸗Attachees in 

keiten in den Weg gelegt habe. N 
Paris, 15. Febrnar. „Libre parole“ ver⸗ 
öffentlicht an leitender Stelle einen heftigen Ar⸗ 


Bank von Neapel wiederholentlich beſpricht und 
Frankreich auffordert, die Waffenlieferungen nach 


franzöſiſche Häfen zu bombardiren und franzoöſiſche 
Soldaten zu morden. 


am meiſten zu leiden haben. 
Paris, 15. Februar. 

franzöſiſchen Landwirtyſchaft hat nach einer 
bim talliſtiſchen Rede Melines beſchloſſen, die Re⸗ 
gierung zu erſuchen, mit Deutſchland, England, 
Holland, den Vereinigten Staaten Nordamerikas 
und den Staaten der lateiniſchen Münzkonvention 
zu unterhandeln, um ein internationales Verſtänd⸗ 


bemerkt wurde die Erklärung Melines, 


werden, auf die Schutzzoͤlle zu verzichten. 
Rom, 15. Februar. Die radilalen Blätter 
beſprechen noch fortwährend die in den Sozialiſten⸗ 
prozeſſen gefällten Urtheile und heben hervor, daß 
in den letzten Sozialiſtenprozeſſen ſich die Gerichte 
überhaupt ſehr gutmüthig gezeigt und die Ange⸗ 
klagten meiſtens freigeſprochen hätten. Es ſei dies 
wohl die Abſicht, die im Volle herrſchende Bes 
wegung zu dämpfen, doch werden die Sozialiſten 
ſich nicht irre führen laſſen. 


dementirt man entſchieden die Nachricht, daß Kär⸗ 
dinal Schoenborn von Prag dem Papſte Vor⸗ 
ſtellungen über ſeine Politik der öſterreichiſchen 


beſtimmte Inſtruktionen verlangen werde, 


kommen. 

Madrid, 15. Februar. 
Theile des Landes werden ber 
ſchwemmungen gemeldet. Der Guadalquivir hat 
bereits 9 Meter über deu normalen Stand. Ein 
Theil von Sevilla ſteht unter Waſſer; auch andere 
Flüſſe ſind ſtark angeſchwollen. Die Stadt Murcia 
iſt ſchwer bedroht. Bis jetzt ſind zahlreiche 
Perſonen ertrunken. Der angerichtete Schaden iſt 
ſehr bedeutend. Fe 1 


von Marine⸗Attachees bei den Botſchaſten in Ber⸗ 
Marine-⸗Attachee, Kapitän Sieger, ſei bereits ſeit 
daß Kaiſer Wilhelm ſich einer ſolchen Ueberein⸗ 


kunft widerſetzt und eine Ernennung eines franzö⸗ 
Berlin Schwierig⸗ 


tikel gegen Italien, in welchen Drumond die Mit⸗ 
theilung des „Gaulois“ über die Beweggründe der 
Italien zu beendigen, da dieſelb n nur dazu dienen, 


Italien ſtehe vor dem 9 
Bankerott und würde die franzöſiſche Induſtrie 


Die Geſellſchaft der 


niß herbeizuführen, damit dem Silber 
ſeine frühere Funktion als interngtionales 
Tauſchmittel wiedergegeben werde. Sehr 


daß die 
Vortheile des Bimetallismus es vielleicht geſtatten 


Rom, 15. Februar. In vatikaniſchen Kreiſen 


Regierung gegenüber zu machen gevente und 
um 
aus der ſchlimmen Lage, in welcher ſich die 
öſterreichiſchen Katholiken in Folge der Schwan⸗ 
kungen der päpſtlichen Politik befinden, herauszu⸗ h 


Aus einem großen 
bedeutende Ueber⸗ 


sdeke 


Paris, 14. Februar. Bankaus wels 3 


273544000, Ab. 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2330 000, 


Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 


Lnndon, 14. Februar. Bankaus weis, 14 
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Notenreſerve Pfd. Sterl. 26 544000, Zunahme 1 


Clearinghouſe⸗Umſatz 114 Millionen, gegen die 


Br 
zufolge 


900 N 
100 


1 
55 


f 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 12 478 000, 1 F 


fie ſpricht Dreesbach ihr Vertrauen aus und ftellt 


* 
1 


1 


1 
ji 
N 
3 
N 
9 


